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Sears vom Soge.
— Die Verwaltung der Grube „Üoncordia " in Rachterftcdt hat

di« Summe der Belohnung fUr die Ermittlung de» Mörders der
Bergwerksdirektor « Kramer aus 10 000 Mark erhöht.

— Die hestige R&lie , die schon seit lüngerer Zeit aus Korsika
herrscht , dauert an . Fa der Gegend von Bocognano liegt über 80
Zentimeter Schnee . Stellenweise erreichte er sogar eine Höhe bis
zu drei Metern . Der Verkehr ist vollkommen unterbrochen.

— Da « schöne Xe « Aorker Frühlingswetter sand mit einen:
surchtbareu Gewitter und hestige » Regensöllen einen söhrn Abjchlul -.
Da » Thermometer stürzte von 23 Grad llelsiu » aus plus 2 Gra;
llelsiu «. Die höchste Tage «temperatur betrug plu » 3 Grat Eclsiue.

— Aus dem Schacht t  der Grub « West -Sid « in Haydock hat sich
eine schwere Explosion ereignet , durch die sllns Bergarbeiter getötet
und 25 schwer verlegt wurden.

— Bei dem Brande einer ttlosterschule in der Nähe von Croß
Laky io Manitoba sind acht Schülerinnen mit der Oberschwestcl
verbrannt.

— Aus allen Teile » der Bereinigten Staaten , besonders a » »
Ehirago , Settle , Mlmington und Boston werde » Arbeitslosrnkund-
gedungen g' meldet . lleberall schritt die Polizei mit Guminikniippeli.
rin . In Ehirago wnrdru 150 Arbeitslose , die sich an einer tlund
gebung beteiligt hatten , wegen Landstrrlchrrei verhaftet.

Am Vebstuhl der Zeit.
politische Wochenbeirachlung.

Von Argus.
Dieweil man sich im Volke , soweit Stimmung und Geld da¬

für vorhanden ist, am Mummenschanz des Karnevals erfreut,
gehen in der i n n e r c n P o l i t i k d e s R e i ch c s recht ernste
Dinge vor . Negierung undRcgierungsparteien streiten sich bekannt,
lieh schon seit Wochen über die Reform der Reichsfinanzen und
der Arbeitslosenversicherung , ohne daß eine Einigung erzielt
wurde . Inzwischen haben sich die Dinge so zugcspitzt , daß wir
dicht vor einer Regierungskrise  stehe » . Fast jede der
Regierungsparteien will nämlich in de» einzelne » Frage » der
Rcichsfi .ianzresori » etwas Anderes — da man aber die Eini¬
gung über ein Finanzreformprogramm zur Voraussetzung für
die endgültige Verabschiedung des neuen Rcparationsplanes ge¬
macht hat , hat man mit der Beratung über diese für unser Reich
ungemein wichtige und schwerwiegende Frage im ReichstagS-
plenum inimer noch nicht beginnen könne » . So ist allmählich eine
völlig unsichere und krisenhafte Situation entstanden , die nie-
uiandcn — mag er aus Seiten der Regierung oder bei der Opvo-
sition stehen — gefällt und die , je länger sie dauert , desto ge¬
fährlicher wird . Der Wochcnchronist will sich gewiß nicht znm
Richter über die hohen Herren der ReichSrcgierung und der
Parteiführungen aufspiclen . Aber cs muß trotzdem das auS-
iprechen , waö man im Volke denkt : es hätte zu diesem Zu¬
stand nicht zu kommen brauchen , wenn eS i» de » zur Debatte
stehende » Fragen so etwas wie eine c » e g i s ch c Führung
seitens der ReichSrcgierung gegeben hätte . Daran aber hat cS
gefehlt . Wie leider schon so oft . Statt daß die RcichSregierimg
mit einem Finanzprogramm vor den Reichstag tritt und die
Pertraucnssrage stellt (zum Rücktritt entschlossen , wenn das
Votum des Reichstags negativ auSfällt ) , verhandelt sie wocken-

I lang hinter de » Kulissen , bis die Situation heillos verfahren
Ich . Ei » nicht gerade erbauliches Schauspiel , das zu scharfer
| Hritif geradezu herausfordert!I *
I An solcher scharfer Kritik wird es auch gegenüber dem
Iginanzprogramm  nicht fehlen , das sich Reichssinanz-
| Minister Dr . Moldenhauer jetzt zurechtgelcgt hat : Erhöhung
Iber Biersteuer um 75 Prozent , Mehecrtrag 240 Millionen
I Reichsmark , Erhöhung des Kaffee - und TeczollS um 50 Mill.
IReichsmark , Einführung eines BenzinzollcS , der 65 Millionen
i Rark bringen soll, und endlich Einführung einer Mineralwasser-
I Heuer in Höhe von 40 Millionen Mark . Ob Herr Dr . Molden-
> Hauer mit diesem Programm im Reichstag dnrchdringt , ist,
Idne schon oben erwähnt , noch keineswegs alzuschen.
I

» Erfreulich in dieser Zeit der Uncrsreulichkeiten war der
IPcsuch des österreichischen Bundeskanzlers
iTr . Schober  in Berlin . Der Gast aus Wien wurde in der
> butsch «» RcichShauptstadt überaus herzlich ausgenommen . Daß
I " , wenn er in seinen Reden vom „ deutschen Volke " sprach,
■ unter diesem Begriff selbstverständlich Ocsterreicher und ReichS-
■ brutsche zusammenfaßtc , mag der Welt zeigen , daß auch in
I Oesterreich das Gefühl der Zusamnicngchöcigkeit mit Deutsch¬
land lebendig geblieben ist, trotz aller Bemühungen der Entente,

bei, Zusammenschluß der beiden Staate » zu verhindern . Als
dvsilives Ergebnis des Besuchs Tr . Schobers darf mit Befcic-
bigung vermerkt werden , daß man sich nun endlich über einen
b n,nächst abzuschlicßcnden deutsch -österreichischen Handelsvcr-

geeinigt hat.
* . . .

Immer neue Schwierigkeiten.
Tie schwierige Lage der Relchsregicrung . — Das Kabinett >
an der Arbeit . — Ter Noung -Gesctzauvschuß . — Die

übrigen Reichstags -Ausschüsse.

X Berlin , 27 . Februar.

Die gesamte Berliner Presse hält die politische Lage im
Reiche für sehr ernst . So schreibt die „V o s s i s ch e Z e i 1 u n g" i
unter der Ueberschrift „ Bruch im Kabinett ? " u . a . : lieber die |
Cteucrpläne des Reichssinanzminislers gingen die Meinungen
innerhalb der Koalition so stark auseinander , daß vorläufig
nicht zu erkennen sei , wo die mittlere Linie zu finden wäre,
aus der sich die Koalitionsparteien doch zusanunenfinden könn¬
te » , wenn der Bruch vermieden werden soll . Wenn Tr . Molden¬
hauer auf der Durchsetzung seiner Pläne hinsichtlich der Sozial¬
politik und des Stcuerprogramms bestehe , sei zu besorgen , daß
cs im Kabinett zuni Bruch komme . Nach der „D . A . Z ." rechnet
man mit der Möglichkeit , daß eine Einigung im Kabinett nicht
zustandekommt . DaS Blatt meint , daß , selbst wen » in , Kabinett
eine Verständigung über das Dcckungsprogranun gelingt , der
eigentliche Kanipf um das Notopferprojekt , an dem Zentrum
und Sozialdemokratie nach wie vor festhalten , und um wichtige
andere Fragen des DeckungSprogramms erst im Reichstag be¬
ginnen werde.

Das Relchskablnett tagt.
Da einig « der Minister wegen der gleichzeitigen Tagung

d«S Aoung -AuSschuffeS im Reichstage anwesend sein müssen,
fand die entscheidend « Kabinettssitzung am Donnerstag über das
Stützungsprogramm für den Haushalt 1950 im Reichstage
statt . Das ReichSkabinrtt versammelte sich um 10 Uhr vor¬
mittags.

Der Voung -Ausschutz an der Arbeit.
Die Vereinigten Ausschüsse des Reichstages setzten am

Donnerstag die Beratung der mit dem . Boung -Pla » zuianunen-
hängenden Gesetz« fort . Zum deutsch -belgischen Markabkommen
lagen keine Wortmeldungen vor.

Beim deutsch -amerikanischen Schuldenabkommen erklärte der
deutschnationale Abgeordnete Dr . Reichert , daß ein Vorteil des
Abkommens darin liege , daß bei einer . Stockung der Tribut-

Sehr gelegen kam die zweite französisch « Ministcrkrise der
Londoner F l o t t e » k o n fe renz.  Wir schrieben schon
In unserer letzten Wochenbetrachtung , daß die Konferenz mit
ihrem Latein am Ende sei. Wenn sic jetzt immer noch nicht
Weiterarbeiten kann , weil die französischen Delegierten noch
nickt wieder ernannt sind , so gibt das den leitenden Männern
willkommene Gelegenheit , sich darüber auszusprcchcn , wie min
durch eine geschickte Regie die Welt über den tatsächlichen Miß¬
erfolg der Londoner Abrüstungsvcrhandlungcn hinwcgläuschen
kann.

Dieser Mißerfolg bedeutet in erster Linie eine Nieder¬
lage des englischen Ministerpräsidenten
MacTonald,  auf dessen Initiative die Konferenz der
großen Seemächte znrückzusübrcn ist. Herr MacTonald bat
ouck sonst allerhand Sorgen . Seine Partei , die Arbeiterpartei,
steht nicht mehr geschlossen hinter ihm . Ihr linker Flügel , der
sich „ Unabhängige Arbeiterpartei " nennt , und dem «r selber
cngehörte , ist in Opposition gegen ihn getreten , sodaß sich
MacTonald genötigt gesehen hat . seinen Austritt zu erklären.
Wenn sich dieser Teil von der Partei überhaupt loslöst , was
zu erwarten ist. ist es bei den nächsten Wahlen mit der Ge¬
schlossenheit der Arbeiterpartei vorüber . Sie kann dann auch
nicht mehr die stärkste Parlamentsfraktion werden , die die Re¬
gierung stellt . Eine Partcispaltung hat es übrigens auch bei
den Konservativen gegeben : die englischen ZcitungSkönigc Lord
Bcaverbrook und Lord Rothermcrc haben eine neue Partei,
eine „Wcltrcichspartei " gegründet . Sie will , daß die englische
Politik den Charakter des englische » Staates ul s „Empire " ,
das heißt als Weltreich mehr betone und zunächst eine Zoll¬
union zwischen Mutterland und Kolonien schafft . Wenn auch
diese neue Partei bei den nächsten Wahlen Kandidaten ausstcllt,
ist es mit dem einfachen englischen Parteisystcm , das nur drei
Gruppen kannte , endgültig aus.

*

Zu dem Mißerfolg der SceabrüstungSverhandlungcn paßt
gut die Meldung aus Genf , daß der Direktor der A b-
r ü st u n g S a b l c i l n » g des Völkerbünde  s , der Nor¬
weger Colb -an von seinem Amte zurücktrctc » wird , weil er von
der Nutzlosigkeit der Abrüstungsverüandlungcn im Bölkerbuna
überzeugt ist. — Aus R u ß l a n d kommen allerlei schwer kon¬
trollierbare Nachrichte » über Trnppenzusanunenziehnngcn au
der rumänischen Grenze und über sonstige Krieasvorbereiti .il-
gen

zadlungen jede Möglichlett von Tankllonen aulgcräumt sei.
Dieser Vorzug des Abkommens werde allerdings durch die hohen
Zinssätze für einen Zahlungsaufschub zum größten Teil wieder
aufgehoben.

Der Ausschuß konnte die Beratungen über die mit dem
Doung -Plan zufanln ' enhängengen Gesetze zu Ende führen . In
vertraulicher Aussprache behandelte der Ausschuß dann noch
die Räumungs -Amnestie , die Vereinbarungen über die Schutz-
gcbictSanleihc . Sämtliche Abstimmungen wurden auf Freitag
vertagt.

Schwleriqketten auch im Rechksausschutz.
Außerdem hielt im Reichstag der Unterausschuß

des R e ch t S a u S s ch u s s c S s ü r die Ehcscheidungs-
frage  eine Sitzung ab . Bekanntlich hätte diese Frage vor der
Wcihnachtspausc des Reichstages beinahe zu einer Koalitions-
krisc geführt.

Um die Schwierigkeiten zunächst einmal zu begraben , setzte
man damals de» flntcrausschuß rin , der jetzt seine erste Sitzung
abhirlt . Ta die Haltung dev Zentrums und der Bayerischen
VvllSpartei in dieser Frage sich kaum geändert haben dürfte,
ist nicht damit zu rechnen , daß die Beratungen des Unteraus¬
schusses vorläufig über eine unverbindliche Aussprache hinauv-
kvmmcn werden.

Auf Antrag des Berichterstatters , Abgeordneten Kahl
(DVP .) . wurde beschlossen , als Grundlage für den Bericht an
den Rechtsausschuß und für die weiteren Verhandlungen den
im früheren Reichstag cingcbrachten gemeinsamen Antrag der
Sozialdcmokratc », Dcinokratcn und des Abgeordneten Kahl
(DVP .) , der zur Erleichterung der Ehescheidung de » Zcrrüt-
tungsgrund einsühren will , anzunehmen.

Ueber einen Antrag , die Scheidung aus Antrag eines Ehe¬
gatten nach Ablauf einer dreijährigen Trennungüfrist zuzu¬
lassen , konnte im Ausschuß keine Einigung erzielt werden . Zur
Herbeiführung einer Verständigung beantragten die Sozialde¬
mokraten , eine solche Trennung im beiderseitigen Einverständ¬
nis zuzulassen . Dir Demokraten beantragten ferner , die Trcn-
»nngösrist von drei auf fünf Jahre zu erhöhe » , lieber diesen
Antrag tvird später im Bollauöschuß entschieden werden.

■ ■ ■ ■ ■■ ■ ■ ggnawBiaDaianaMmanaBMaBaMeti

So« Mnislerpensionsgesetz im Reichstag-
Berlin , 27 . Februar.

Der Präsident cröfsncte die Sitzung nm 15 Uhr.
Auf der Tagesordnung stand der Gesetzentwurf über die Recht«.

Verhältnisse des Reichskanzlers und der Reichsminister , das söge
nannte

Minifterpenslons -Geseb.

Nach den Ausschußbeschlüssen beträgt das Gehalt des Reichs¬
kanzlers 45 000 , das eines Reichsministcrs 35 000 Reichsmark im
Jahre . Nen sind vor allem die Bestimmungen über die Pensionie¬
rung der ReichSminister . Die Minister sollen nun nicht mehr lebens¬
länglich die volle Pension erhalte », sondern nur ein ltebergangS-
geld für einen Zeitraum von höchstens 5 Jahren , je nach Dauer
der Ministertätigkcit . Hat ein Minister bei Ausübung seines Amtes
eine Gesundheitsschädigung erlitten , die seine Arbeitsfählgkci»
ivcsentlich und dauernd beeinträchtigt , so soll er eine Ruherente er¬
halten , desgleichen wen » ein Minister bei seinem Ausscheiden das
05. Lebensjahr erreicht hat und mindestens vier Jahre Ministe:
war . Die Ruhercnte soll 12 000 Reichsmark jährlich nicht übersteigen.

Abg . Gotthcimcr (Du .) stimmte dem Grilndgedankcn des Ge¬
setzes zu, daß der parlamcntarische Minister keinen Peiisioiisaii-
sprach haben soll. Durch die Gewährung einer Ruherente bei Er¬
reichung des 65 . Lebensjahres werde aber dieses doch der Fall sein

Abg . Dr . Scheiter (3tr .) begrüßte die Vorlage , die eine Lücke
in der Verfassung ausfülle . Die Minister seien in zunehinendem
Maße Gegenstand smarfer Angriffe geworden.

Abg . Kolosser (Mrlsch . P .) erklärte , die Vorlage sei die Folge
eines frühere » Vorüoßcs der Wirtschaftspartei . Mit diesem Gesetz
werde gezeigt , daß man gewillt ist, auch von der Regierung aus
den schweren wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung zu tragen.

Abg . Torglcr (Kom .) lehnte das Gesetz ab.
Abg . Morath (DVP .) erklärte , die im Gesetz vorgesehenen Ge

häller seien angesichts der Aushebung der Pensionsansprüche wirk¬
lich nicht als übertrieben hoch zu bezeichnen.

Abg . Morath (DVP .) erklärte , die im Gesetz vorgesehenen Ge-
hälter seien angesichts de- Aushebung der Pensionsansprüche wirk-
lich nicht als übertrieben hoch zu bezeichnen. Der Redner empfabt
einen Antrag , der »net, von den Demokraten unterstützt wird und
der die bei Gcsundheitsschüdlgniig zu gewährende Ruherentc ans
20 Prozent des MiniftrrgehaltS bemessen will . In besonderen Fäl-
len soll sie bis ans 40 Prozent heranfgcsetzt werden können . Die
Gewährung einer Ruin reute an die Minister , die das 05 . Lebens-
jalir überschritten haben , soll in das Ermessen des Rcichspräsideil-
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Ten iicftriTt tticmcn. Ferner mim dttr vervetzerung&cr Hinter«
bliebeiimiversergung bet Minister vorgeschlagen.

Abg. Dr. Relnhold(Dem.) sprach die Hoffnung ans, dnst durch
bas Gesetz endlich die Legende non den vielen Bezügen aer Minister
beseitigt werde.

Abg. Rostmann(Soz.i wies darauf hin, dast daS Ministeramt
auch bisher in der Republik keine Quelle der Bereicherung ge-
»vesen sei.

Abg. Stiihr (Nat.-Soz.) lehiitc die Borlagc ab.
In der Schlustabstlnmiuug wurde der AuSschustautrag mit S08:00

Stimmen in zweiter Lesung angenommen, die Abänderiingsanträge
der Deutsche» Bolksparlei und der Demokraten abgclchnr. Die Ber-
besscrungSvorschlägc der Dciuokrntcn für die .Hlnlcrbliebeneu der ^
Minister wurden angenommen. Um 10 Uhr vertagte sich daS HauS
auf Freilag 13 Uhr.

preustischer Landtag.
Berlin, 27. Februar

DaS HauS fehle die allgemeine Aussprache zum zweiten Ab¬
schnitt des

Haushalt des Innenministeriums,
der das Polizei- und Landjägcreiwescn zum Gegenstand hat fort

Abg. Dorck(Dn.) erklärte, die luxuriöse Ausführung deS neu
errichteten Instituts für Technik und Berkehr und des Polizeiinsti-
tuts sei angesichts der siuanziellen Notlage des Staates geradezu ein
Skandal. Die praktische Ausbildung der Polizcibcaiuteu und vor
allem der lkauicradschaslsgeist dürften nicht vernachlässigt werden.
Die leitenden Steile.! sähen den kommunistischen ZerschungSbc
strcl ungen in der Schah Polizei tatenlos zu.

Abg. Stirlcr (Ztr.) erklärte: Scharfe Maßnahmen müstlen gegen
die ZersehnngSarbciten der Kouiiiiunislcii und der Nationalsozia-
liste» in der Polizei getrosfcn werden.

Slaatsselrelär Dr. Abegg befähle sich mit der Kritik des Abg.
Borck an der prenstischen Polizei. Er betonte, dast, während im In«
lande die Polizei viclsach bekrittelt werde, ausländischeStimmen
sich im allgemeinen darüber einig seien, dast die prcustische Polizei
mustergültig ist. Was die Ausbildung und den Unterricht der Poli«
zeibcainten angchc, jo müsse er mit allein Nachdruck erklären, dast
cs das natürliche und selbstverständliche Bestreben der repnblilani-
schcn Regierung sei, di. Polizcibeanitcn im republikanischen Sinne
zu erziehen.

Abg. Metzenthien(DBP.) tvics darauf hin, dast im 'ehten Jahr?
14 Polizcibcamte im Kampf gegen Bcrbrccher getötet worden seien.

Abg. BartelS-Hannever(Dem.) sührte die hohen Polizeians-
gaben auch darauf zurück, dast die radikalen Organisationen di:
Polizei austcrordcntlich in Anspruch nchnicn.

Abg. Menst(WirtjchP.) erkannte die Bemühungen der Poli¬
zei, Ruhe und Ordnung zu schassen, an. Bor allem müsse di:
Polizei rasch und energisch zugrcifen.

Das Haus vertagte dann die Weitcrbcratung auf Freitag zwöl;
Nhr.

Staniwlfienen auf dem tehrler Lahnhoi.
Verdächtige Variettsverträge.

Auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin kam cs aus einem eigen¬
artigen Anlast zu Skaiidalszcncn. In der Vorhalle des Bahn¬
hofs hatten sich zwölf junge Mädchen im Alter von 20 bis
25 Jahren zum Teil mit ihren Angehörigen versammelt, die
von einer südamcrikanischen Agentur angeblich für zwei Varict6«
unternehmungcn in Buenos Aires engagiert waren. Trotz der
Bemühungen amtlicher Stellen, war es nicht gelungen, die
Mädchen von der Annahme des Engagements zurückzuhaltcn.
Tie Agentin, die schon im vorigen Jahre eine gröstcre Gruppe
Berliner Mädchen nach Südamerika gebracht hatte, hatte jetzt
wieder Verträge abgeschlossen, die den Zweck des llntcrnchnicns
ils keineswegs einwandfrei erscheinen lassen.

Ta die Polizei aber keine Handhabe zum Einschreiten hatte,
mußte sic es mitansehen, daß wieder junge Mädchen nach Ham¬
burg abreistcn, um von dort nach Buenos Aires zu gelangen.

Vor der Abreise waren aber mehrere Angehörige der Mädchen
io gewarnt worden, daß sie Verdacht schöpften. Als sich die
Mädchen zur Abreise versammelten, kam es zu heftige» Aus¬
einandersetzungen mit der Leiterin des Unternehmens.

Die Angestellten der Agentin wurden von den Angehörigen
bedroht, und eS kam zu einer Schlägerei, der erst durch Schub-
polizcibeamtc ein Ende gemacht werden konnte. Unter dein Ein¬
druck dicfeö Vorfalles entschlossen sich drei Mädchen, von der
Abreise nach Buenos Aires Abstand zu nehmen.

Die übrigen neun fuhren mit dem fahrplanmäßigen Zuge
nach Hamburg. ES wurde auch bekannt, dast säst keines der
Mädchen überhaupt den Inhalt des Vertrages nach Buenos
Aires kennt. „ .

Zu den Vorgängen am Lehrter Bahnhof erfährt eine Ber-
llner Korrespondenz noch folgende Einzelheiten:

ES handelt sich um eine Tanztonrnce, die von einer Frau
Schmcling, wohnhaft Berlin. Tunkerstrastc. zusammengcsieUt
worden ist. Frau Schmcling hatte zwölf junge Mädchen im
Alter von 21 bis 25 Jahren engagiert und mit ihnen einen
sogenanten Tiuppcnmitglicdcr-Vcrtrag abgeschlossen. Dieser
Vertrag, der sich streng an die Vorschriften der Internatio¬
nalen Artistcnloge hält, verpflichtet die Mitglieder der Tournee
zu Tanzvorsührungen in Südamerika. Die Engagements wer¬
den lediglich von der Trnppenchcfin getätigt, und die Tänzer¬
innen haben sich den Anweisungen der Unternehmerin in jeder
.Hinsicht zu fügen; sie haben nicht die Möglichkeit, ein Auf¬
treten in Lokalen zu vcrivcigcrn, die ihrer Art nach niclit
als Varicl-tcls, Theater oder Easüs gewertet werden können.
Frau Schmeling hat in den letzten Jahren in wenig erfreu¬
licher Weise von sich reden gemacht, und es ist zwischen ihr und
ihre» Angestellten in Südamerika wiederholt zu austerordcn.-
lich scharfen Auseinandersetzungen gekommen, bei denen auch
die deutschen Auslandsvertreter schließlich cingrciscn»instten.

In der Internationalen Artistenlogc sicht man die in den
letzten Jahren häufig gewordenen Tournee» von Tanzinäd u
nach Südamerika, Spanien und dem Balkan außerordentlichu.i-
gcr», weil dank der räumliche» Entfernungen und den sehr ver¬
schieden gearteten Gesetzen der einzelnen Länder eine Kvntrolc
dieser Unternehmungen fast unmöglich ist. Alle Behörden sind
machtlos, soweit es sich um Vertragsabschlüsse mit volljährigen
Mädchen handelt.

Dies: Reisen »ach Südamerika bilden für die Teilnehmer
immer eine Gefahr; denn cs zeigt sich immer wieder, dast die
ersten zwei oder drei Engagements wohl im Theater oder Easü
getätigt werden, dast aber dann die Truppe häufig gezwungen
wird, in Freudenhäusern anfzntrctcn. Tie Mädchen sind in
diesem Falle säst schutzlos

Sie lirists In Paris.
Tardicn an der Arbeit.

Tardieus Ziel bei der Bildung einer neuen Rcgiening ist
die Schaffung einer weitgehende » rcpublika-
n i schen U n i o». Fest steht, das: Briand wieder als Anstcn-
ininistcr seinen Einzug halte» wird. Poi»car6 hat bisher das
dein Staatspräsidenten und Tardicn gegebene Versprechen ge¬
halten und sich bemüht, die Gegensätze abzuschwäche». Er
cinpskng verschiedene radikalsozialistischc Senatoren, mit denen
er über das Staatsintcrefse im Gegensatz zum Partciintcrcssc
gesprochen haben dürfte.

Tardicn gab der Presse eine Erklärung ab, in der er die
von ihm unternvinmeiwn Schritte anszähltc. Seine Bemühun¬
gen, eine dauerhafte Regierung zn bilden, machten sehr ein¬
gehende Verhandlungen notwendig. Er hoffe aber, vor Ende der
Woche ein neues, dauerhaftes Kabinett zusainincngcbracht zu
haben.

Eine eingchendc Besprechung lmttc Tardicn mit Herriot,
der sich aber beim Verlassen des Ncgicrnngsgebändcs weigerte,
irgendwelche Erklärungen abzngcbe».

Die radikalsozialistischc Kammergrnppc sasttc den Entschlust,
eine Beteiligung an einem Ministerium Tardicn abzulchncn.
Dagegen erklärten sich die Radikalsozialisten bereit, in ein
Kabinett cinzntretc», in dem Tardicn ei» Ministcrportescuille
innehat.

Die Londoner zlotlen-Sonserenz.
Um ein Drcimächtc-Abkoniincn.

Der diplomatisch« Korrespondent des „Daily Telegraph"
berichtet, daß die Vertreter der drei Hauplflottcnniächteübe-
cingekommen seien, vorbehaltlich der Ankunft der neuen frau«
zösischcn Abordnung die Grundlage für ein Drcimächt:-
Abkommen fcstzulcgcn. Jedes derartige Abkomme» würde an
zwei Vorbehalte gebunden sein: 1. Annahme durch Frankreich
und Italien und 2. die friedliche Einfügnng n einen Füiis-
niächtc-Vcrtrag. Die Anregung für die Wcitcrsührung der Ver¬
handlungen aus dieser Grundlage sei von MacDonald selbst
gemacht worden, doch bleibe die Frage, ob inzwischen auch die
amerikanische Abordnung in gleicher Richtung zu arbeiten suche.

Staatssekretär Stimson habe in einer Sitzung der ameri-
tanischen Abordnung seine Arbeiter zu überzeugen gewußt, daß
die Zeit noch nicht gekommen sei, aus ein Fünsmächtc-Abkoni-
mcn zu verzichten und statt dessen ein Treiinächte-Abkoininen
anzustrebcn. Aber auch er habe daraus hingcwicscn, daß
Amerika an einem Fünsinächtc-Abkvnimcn weniger interessiert
sei. als an einer Vereinbarung der drei Hauptflottcnmächte.
In Wirklichkeit hätte die amerikanische Abordnung bereits in
sehr hohem Grade jede Hossnnng ausgcgebcn, noch zu einem
Fünfmächte-Abkonnnen zu gelangen.

„Die Kirche«Wen sich in der Sowjeluuion
wohl."

Eine neue von der Sowjetregierung veranlaßtc Erklärung.
Wie ans Moskau ergänzend zn de» letzten Versuchen der

Cowjctrcgicrnng, die Wcltmeinnng über die Verfolgung der
Kirchen in Rnstland durch de» Metropoliten Sergius zn be¬
ruhige», berichtet wird, haben in Minsk auch mehrere
R a b b i n e r eine Erklärung abgegeben. Sic weisen daraus hin,
dast sic mit der Politik Moskaus gegen die Kirche nicht cinver-
standen seien, aber keinen Grund für eine Einmischung der Groß-
Mächte in die Kirchcnpoltik Rußlands sähen. Die Nachricht»
über Verhaftung von Rabbinern entspreche de» Tatsache», aber
diese Rabbiner hätten an dem Kamps gegen die Sowjets teil«
genommen.

Es wird zum Schluß darauf hingewicsen, daß die Er¬
klärungen der europäischen Kirchcnorganisativncn zugunstend r |
Kirchen in Rußland nicht nötig seien, weil sich„die Kirchen in '
der Sowjetunion wohl fühlten". Daß die Erklärung auf Ver¬
anlassung der Sowjetregierung erfolgte, geht daraus hervor, daß ,
sie von Rabbinern unterzeichnet wurden, die in den letzten
Jahren stark zu kommunistischen Ideen hinnrigten und wieder¬
holt die Maßnahmen der Sowjets gegen die Führer des jüdischen
Glaubens unterstützten.

Zum süufjäyrrgcn Lovrotag Eberl».
Am 28. Februar jährt sich zum füuftenmal der To-
dcstag des ersten Reichspräsidenten Friedrich Ebert.
Vor wenigen Tagen ist auch der letzte Bruder EbertS !
im 57. Lebensjahre gestorben. In seiner Vaterstadt i
Heidelberg hat Friedrich Ebert seüre letzte Ruhestätte |

gefunden. j

Selbstmord mit Hindernissen.
Ein Liebespaar erschießt sich.

Eine ungewöhnliche Licbestragödiehat sich in Marbach am
Neckar abgespielt. Der 25jährigc Kaufmann Hans Schmidt aus
Stuttgart und die l7jährige Hildegard Kunz haben ihrem Leben
durch Erschiestcn ein Ende gemacht. Schmidt lebte bisher mit
seiner 22jährige» Frau in glücklichster Ehe, bis er Ende 1920
die Hildegard Kunz kennen lernte. Alle drei waren miteinander
ans cinci» Maskenball, und am anderen Tage beschlossen sie.
tu den Tod zu gehen. Sie nahmen zu diesem Zweck in einem
Gasthof in Ludwigsburg ein Zimmer. Frau Schmidt holte jedoch
einen Polizcibcamten, der dann alle drei auf die Polizeiwache
brachte, wo Schmidt »ach einem Verhör der Revolver abge-
nonimen wurde. Die zwei suchten nun den Tod auf de»
Schienen, »ahmen aber schließlich davon Abstand und beschlossen,
die Tat in Marbach auszuführen.

Tort verschafften sie sich bei einem Handwerksmeister Unter¬
kunft, wobei Schmidt bei ihm einen Revolver ausfindig machte.
Es wurde nun wiederum ausgemacht, daß alle drei abends
ihrem Lebe» ein Ende machen wollten. Den Platz dafür suchten
sic nachmittags ans, und bei Einbruch der Dunkelheit begaben
sich Schmidt und feine Geliebte auf den Platz, während Frau
Schmidt Wache hielt. Als die Frau zwei Jungen begegnete, be¬
auftragte sie diese, sofort das Stationskommando zu benachrich¬
tige». Die alsbald herbeigceiltrn Landjäger fanden Schmidt in
den letzten Zügen, während feine Geliebte mit dem Kopf tot aus
seinen Füßen lag.

Es ist anzunehuien, daß Schmidt zuerst seiner Geliebten die
tödliche Kugel in die Schläfe schoß und dann sich selbst.

Der Za» Meutzdörser.
Waren Schuberth und Popp beteiligt oder nicht? — Klärung

erst nach Vorlage deS endgültigen Sektionöbefundeö.
Eine Zurückziehung der Beschuldigung gegen Kommerzienrat

Meußdörfscr kann folange nicht in Frage kommen, biö daS end¬
gültige Gutachten von Professor Dr. Fischer-Würzburg vorliegt.
Professor Fischer hat bekanntlich in seinem vorläufigen Gut¬
achten auögcführt, daß der Tod der Frau Mrußdörffcr durch
Erwürgen ringetreteu ist und daß die Fesselung der Hände erst
vorgenommen wurde, nach dem der Tod bereits ringetreten war.

Erfahren diese vorlänsigen Feststcllunge» ihre Bestätigung,
so könnte» Schuberth und Popp nicht die Täter sein, weil sich
ihre Gcständnifse damit nicht vereinbaren lasse».

Ter Widcrrus des Geständnisses, den Fritz Schuberth neuer¬
dings seiner Ehefrau und seinen Geschwistern gegenüber gab,
und von dem die Staatsanwaltschaft Kenntnis hat, ist der
Staatsanwaltschaft gegenüber bisher noch nicht erfolgt.

Die Affäre kuhepow.
Die Entführer sichrrgrsteüt?

lieber das bisherige Ergebnis der polizeilichen Untersuchung
im Fall Kutjcpow bewahrt die Pariser Polizei strengstes Still¬
schweigen, um die weiteren Ermittlungen nicht zu stören. Es
scheint ihr tatsächlich gelungen zu sein, die unmittelbar an der
Entführung beteiligte» Personen scstzustellen, wenigstens soweit
cS sich um den Lenker des grauen Autos und den falschen Poli-
zeibcamten handelt. Ein Entweichen der verdächtigen Personen
scheint nicht mehr möglich zu sein, da sie von der Polizei streng
überwacht werden.

Die wertvollsten Aussagen stammen von einer Frau, die am
Sonntag der Entführung, dir bekannte Seinebrücke Pont d'Alwa
überschritt und während einer Verkehrsstockung auf das graue
und rote Auto ansnirrksam wurde. Der graue Wagen hielt dirc»
vor ihr, und so hatte sie Gelegenheit, in Ruhr die Vorgänge zu
beobachten, die sich im Innern der Limousine abspielten.
Zwischen zwei gut gekleideten Männern saß der General, dem
man ein Tuch vor die Rase hielt. Auf dem Rücksitz saß ein
Polizribcaintcr. Als sich die Frau aus Neugierde dem Wage»
näherte, erhob sich der Polizeibeamte und versuchte mit dem
Rücken das Türfcnster zu versperren. Dies gelang ihm jedocti
nur zum Teil und die Zeugin sah deutlich, wie einer der beide»
Begleiter daö Tuch vom Gesicht des Generals nahm, es dem
Beamten reichte und dieser den Inhalt einer Flasche darüber
goß, worauf man eö dem General wieder vor die Nase hielt.

Die Nachforschungen der Polizei stimmen mit der Personal¬
beschreibung der Zeugin und mit der jenes Krankenwärters, der
Zeuge der Verschleppung war, die er vom Krankenhaus aus
beobachtete, überein.

Handelsteil.
Frankfurta. M., 27. Februar.

— Effektenmarkt. Die Börse war allgemein etwas bcjestigi An¬
laß hierzu waren Hossuungen auf neue Diskontscnkiingcn in London
und New Aork. Das Geschäft selbst bewegte sich aber noch in klein
stein Rahme,i Durchschnittlich hielten sich die Steigerungen zwischen
1 bis IM, Prozent. Iw späteren Verlauf wurde die Haltung unein¬
heitlich. Elektrowerie blieben gefragt. Siemens 257 G. — 258 Br
Schlickert 187-/1 G. - 187% Br., Licht und Kraft 138.5 G. »c-
100 Br., AEG. 104Mi« ., I . G. Farben 103% G. — 101 Br,
Rhe-ustahl 110% G. - 117 Br., Aku schwächer 109G. - 109V5 Br.
Zu,» Schlüsse stellten sich kaum noch Veränderungen ein. I.
Farben 103.50 G. — *01 Br., Siemens 258G. — 258.50 Br , den,,
Bez.-Rechte0 Prozent, AEG. 101.50. Die Nachbörse verlief f»!
und gefchüslslos. I . G Farben 103.75.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Fraiiklurtor Notierungen vom 27 . Pcltruur 1930.

l .omlon . . .
Amsterdam
Stockholm .
New York •
llrüsael.
Italien .

20,345
■167 .910
112,290

. 4 .1860
•• 58,310
. . 21,935

Paria . 16 .3l ’
Schweiz . 80 .73* 1
Spanien . 51,1^
Prag . 12 .3^
Wien . 58 .Y-V
Hudapeat . 72 13--

Die Notierungen verstehen sich in Goldmark tür eine Einheit.
Tendenz : I rnout rückliiiifigr.

Frankfurter Biehmarkt Amtl. Notierungeii. Bezahlt wurde fj1'
1 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark Kälber:  a ) beste Mail.
Saugklb. Ml 0.70- 0.75, l>) uiitll. Mast- u. Saugllb. Mk. 0.0-1 1»:
0.69, c) geringe Kälb. Ml. 0.58—0.03. Schafe:  a ) Mastläciiw 11
ji'ttig. Mnsthäiuiii. I. A'eidcmast Mk. 0.18—0.51; l>) uiittl. Mastiäuu»
ölt. Masthüuiiu. u. gut genährte Schafe Mk. 0.10- 0.17. S chwe c» ■
(Lebend,,ew.)- a) volli'.' v. 120- 150 Kilo Mk. 0.70 0.79, >') völlig
v. 100—120 Kilo Mk. 0.77- 0.80, c) vvllfl. v. 80- 109 Kilo M-
0.70 0.80, ,!> fleisch, v 00 80 Kilo Mk. 0.7-1- 0.78.
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Lokales.
Bad Homburg , den 28 . Februar 1930.

Äurtzauslhealer . «Hotel Stadt Lemberg", Operette
in 3 Akten einem Nachspiel. Mit einer Operelle nahm
dar Hanauer Ensemble geslern abend von seinem Ham¬
burger ThealcrpudliKum Abschied. Es hak uns die
Trennung rc*;t sch» er gemacht. Denn sowohl die
gute Wahl des Glückes » als auch das vorzügliche
Spiel der Künstler bewiesen wiederum , daß «Hanau"
weit über dem Niveau einer Provinzbühne sieht.

.Hole ! Sladl Lemberg " spielt zur Zeit de« Welt.
Krieges, und zwar in einem Kleinen Holel eines galt,
zischen Städtchens . Infolge russischer Okkupation hat
das Haus ZPongseinquarlieruug bekommen ; Osfiziere
sind dort untergebracht . Die Herren lernen die weibliche
«Besatzung " des Eiablissemenls kenne » ; man vergibt
seine Pfltchlen und unterhält sich lieber bei Sekl mit
schönen Frauen . Der General hal 's aut Anna abgesc«
hen. die durch ihre Diplomatie späier die Befreierin
ihres Ortes von fremder Besatzung wirb . Die Liede, die
ja schon so osl in der Diploma ie eine gewichtige Bolle
gespiel! hol . wird in diesem Folie zum Be -Hängnis der
russischen Armee.

Jean Gilberl wariel in seinem «Holel Sladl Lem-
brrg " mit einer sehr sarbreichen Musik aus Markanl
die verschiedenen Gesänge der Russe» ; gehaltvoll die sich
durch Prägnanz uuSzeichnende» Chöre . Moiioe aus
«P >inz Eugen " uiilermalen zum Schlüsse sein den Ein¬
zug der Oeslerreicher. Auch sonst hot der Komponist da.
raus gesehen, nur stilgerechte Musik für das Stück zu
»er» enden.

Nun die Personen . Wilhelm Emmerichs , der als
General Iuschkiewilsch autlrat , war sich seiner Macht-
steilung im Holel wohl bewutzl. und gab dies auch all«
zu oft zum Ausdruck . Die Eleganz seiner Erscheinung,
sein flottes Spiel , fanden Wohlgefallen ; sliminlich aller¬
dings hülle man etwas mehr erwarten sollen. Die Anna
wurde von Lo Kapp gegeben , die auch diesmal wieder
darflellcrisch und gesanglich der Operelle den »öligen
Anstrich gab . Ganz besonders begeisterte die Künstlerin
in den Dtalogszenen mit dem österreichischenOffizier, der
in der Person von Hans Slübler famos vertraten war.
Eine amüsante Gestalt bildete der Poriier Elias ; hier
war es Beinhold Grönert , der aus dieser Figur einen
seinen Typ berausarbeilele . Erwähnt sei noch Willy
Sahler als Eeheimagenl . der ebenfalls ein gut Stück
Anteil am Erlvlg des Abends Halle. Ebenso konnten
auch die übrigen Inhaber von Rollen mit ihrem Können
Ehre einlegen.

Dr . Franz Wödl , dem die musikalische Leitung
des Abends oblag , sorgte dafür , daß der Faden
zwischen Bühne und Orchester niemals ritz.

Es gab oftmals Wiederholungen bei offener Bühne:
das Publikum ward begeistert. - Herrn Direktor
Piorkowski , dem Letter des Hanauer Theaters , wurden
unter dem Beifallssturm des Hauses von der Kurdirek.
lio» als Zeichen des Danks und der Anerkennung
Blumen überreicht.

Miffionsfest . Die evangelische Gemeinde feiert
am kommenden Sonntag ihr diesjähriges Mifsionssest.
Im Bormitlagsgollesdienst um V»10 Uhr wird Herr
Pfarror Dr . Vvmel aus Wiesbaden , der früher als Misst,
onar in China tätig war , predigen über das Thema:
.Slurmeswehen im neuen China ". Der Posaunenchor
wirkt mit. — Nachmillags von 2 Uhr ad findet der Der.
kauf der vom Missionstrauenoerein geferliglen Hand-
aroeilen und sonstiger gesiisleler Sachen zugunsten der
Mission stall im Kirchensaol 2 der Erlöserktrche . - Abends
8 Uhr ist Teeabend in den Sälen der Kirche mit Licht,

.dildervorlrag der Herrn Pfarrer Dr . Dömel über das
Thema : «Neues Werden im allen China ". — Es dürfte
lür weile Kreise von Interesse sein, zu erfahren , was in
dem gewaltigen Reiche China , dessen Zukunst auch für
uns Deutsche von großer Bedeutung ist. vor sich geht.

Svjükriges Artzellsjubiläum . Der Fuhrmann
Henry Auth,  wohnhaft Dorolheenstraße 31 ., kann am
l. Mörz auf eine 50jährige Tätigkeit in der Firma Bau-
geschäft Christian Lanz -Bad Komburz zurückdlicken.

Das ftrls hilfsbereite , pflichttreue Wesen des Juki-
ors und dir große Anhänglichkeit an seine Dienstherr-

ichast. bei der er nun bereits U der 3. Generation in
Arbeit steht, fand nicht nur dort schon des öfteren Aner-
Kennung, sondern auch bei einem großen Bekannlen-
und Freundeskreis , den sich der Jubilar in seiner zwei-
len Heimat erworben hat . Für sein unermüdliches Schaffe»
wurde er im Laufe des Krieges durch Verleihung des
.Verdienstkreuzes für Krtegshilfe " ausgezeichnet.

VolksnalionaleNeirtisvereinigungBa - Kom-
durg . Die vor einigen Woche» ins Leben gerufene
«Polksnalionale Aeichsvereiniguog " hat auch bereits in
unserer Gegend festen Fuß gefaßt. So konnte der Orts-
Ausschuß Bad Hoinburg , der unter dem Vorsitz von
Herrn Helmut Auener steht, gestern abend vor einem

i Ulleressierlen HörerkieiS in kurzen Zügen das Programmdieses neuen politischen Gebildes entwickeln. Redner
krktärle u. a., daß die Vereinigung die Bildung einer
großen Partei , die für deulsche Sille , Offenheit, Wahr.
Uk>l und Reinheit im politischen Leben eintrilt , erstrebt.
Aur ehrliche, verantwenlungsdewußle Aufbauarbeit auf
dem Boden der gegebenen staalspolilischen » rundlage
"verwinde den unsruchlbaren und zerslörrnoen Fanatt »-
>»ns der Phrase . Kauplsarberungen dieser i.euen Partei
LCICU:  Lockerung des Fraktionszwanges . Bekanntgabe
kr politischwirlschaftlichcn Bindungen aller Parlaments-
rrlreler , Dienst am Volke und Kampf gegen Marzismus,

plutokrallsche Vergewalllgun , und antisoziale Gesinnung.
Anschließend an das Referat fand eine Diskussion stall,
die infolge ihrer Sachlichkeit einen sehr kesrledigenden
Verlaus nahm . — Inleressieren wlrh noch, daß auch ein
Au sschuß des Obrrlaunuskreis schon besteh! und Ge.
schäslrsUhrer derselben Herr Kaufmann Rud . Auener ist.

M «n«ergesangverein -Masliendall . Am Fast.
nachl-Dienslag wird lm Eaaldau der große Bürgermas«
kenball stallsinden . Die Vorberetlungen dazu sind ln
der bekannlen großzügigen und vornehmen Weise ge-
lrossen worden . Jwei Ballorchesler werden in ununler«
drochener Folge ihre Tanzweisen ertönen lassen, sodaß
die fröhlichste Stimmung aller Teilnehmer hcroorgerusen
wird . Wer die früheren Maskenbälle des Vereins de.
sucht hat , wird ai' ch dieses Mal nicht versäumen , daran
lrilzunehmen . Also aus zum Bürgermaskenball Im
Saalbau am Faslnrch '.DIenslag.

. # Schicht die Vögel . Mit dem Heraniicchci , des Früylahrs
erscheint cs notwendig . darauf hinzuweise » , daß dem Bogcl-
schuh besondere Aufmerksamkeit zu schenken ist. Vor alte », ist
darauf z» achten , de» nützlichen Kleinvögcln , die zum größten
Teil eifrige Jnseklcnvertilger sind , nicht durch das unsinnige
Abbrennen und Ansrodcn aller Hecken die Brutplätzc zu
nehmen . Das Ausheben ihrer Gelege steht bekanntlich unter
strenger Strafe . Austerdem genießi aber auch eine Anzahl
Raubvögel , wie üulcii , Bussarde , Turmfalken und der Wander¬
falke gesetzlichen Schutz , da sonst ihre Ausrottung droht . Das
Abschicstc » oder die Horstberaubung dieser Raubvögel wird
mit Strafen bis zu 15,0 Mark belegt . Für Jäger kann außcr-
deni auf Entziehung des Jagdpasses erkannt werden.

Aus « ah und Fern.
A Frankfurt a . M . (S ö m m e r i n g s 10 0 . Todes¬

tag . ) Am 2 . März werden es hundert Jahre her sein , daß
Samuel Thomas Sömmering , der Erfinder des elektrischen
Telegraphen , in Frankfurt a . M ., wo er die letzte» zehn Jahre
seines Lebens verbrachte , gestorben ist . Das Grab Söimncrings
befindet sich ans dem Frankfurter Hauptsricdhof . Zum Gedächt¬
nis des 100 . Todestages von Sömmering , ohne dessen Er¬
findung die Telegraphie nicht ihren Siegeslauf über Siemens
und Morse hätte nehmen können , beabsichtigt die Stadt Frank¬
furt a . M . eine stille Ehrung . Sie wird am Grabe , das sich
an sich schon in ihrer Betreuung befindet , eine » Lorbccrkranz
mit einer Schleife in de» Frankfurter Farben » icdcrlcgcn lassen.

A Frankfurt a . M . ( Um die U in w a n d l n n g städti¬
scher Betriebe in Aktiengesellschaften . ) D : r
Stadtkäinincrer erstrebt die Ucbcrsührnng der städtische » Regie¬
betriebe in Aktiengesellschaften , um auf diese Weise die Auf¬
nahme von Kapitalien unabhängig von der Zulassungsstellc zu
ermögliche » . Nunmehr hat sich die Vcrtraucnsmäiinervcrsannn-
liing der Sozialdemokratischen Partei Groß -Franksurt mit
dieser Angelegenheit besaßt und ihre Ansicht dabin scslgclcgt,
daß der Plan der Ucbcrführung städtischer Werke in Aktien¬
gesellschaften abziilehncn sei. Die Bersaiumlung erblickte in
diesem Vorschlag den Versuch der Ausschaltung der Stadtver¬
ordnetenversammlung und die erhöhte Gefahr des Einbringens
von Privatkapital in die kommunale Wirtschaft . Unter diesen
Umstände, , ist cs wahrscheinlich , daß der Plan des Kämmerers
nicht zur Ausführung gelangt.

A Frankfurt . (A u s f ch u ß s i tz u n g der Nassau-
tschen Landwirtschaft .) In einer gemcinsanien Sitzung
des Freie » Ausschusses der Nassauischen Landwirtschaft und des
Freien Ausschusses des Freistaates Hessen wurden Maßnahme»
zur Behebung der Not ans genossenschast . icheni Wege berate » ,
lieber die Entwickelung des Milchabsatzes sprach der General¬
direktor der hessische» landwirtschaftlichen Genosseyichaften , Dr.
Strub,  der betonte , daß zwar der Handel ans seine Kosten
foninw , die landwirtschaftlichen Interesse » aber nicht genügend
berücksichtigt würden , lieber Maßnahme » zur Besserung der
Zustände sprach Direktor Berg . Nach (einem Vorschlag soll ein
Milchansjchnß gebildet werden zur Förderung der Jntcre ' se»
der Milchwirtschaft . In einer deninüchst in Limburg ab .' iihe ' !:»>
den Sitzung soll über die Gründung einheitlicher Absatzgeurssen-
schastcn beraten werden , da die planlose Bildung solcher Ge¬
nossenschaften nicht zum Ziele führe.

A Frankfurt . (D i e Wohnungsnot . ) Die Zahl der
Wohnungsuchenden betrug am 1. April 1021 10 07 -1, oaru !cc
9100 dringliche Wohnnngsuchende . Am 1. April 1925 18 276
(10142 ) , am 1. April 1926 19416 ( 13 981 ) . am I . April 1927
21 660 ( 14658 ) , am 1. April 1928 23901 ( 13783 ) , am
1. April 1929 28 300 (13 421 ) , am 1. Februar 1930 31 547
(14 784 t . Eö wurden vom Wohnungsamt vergebe » an Woh¬
nungen im Rechnungsjahr 1924 : 1627 , 1925 : 2031 , 1926:
2491 , 1927 : 3193 , 1928 : 3255 , 1929 (vom 1. April 19-29 bis
31 . Januar 1930 ) : 2878.

□ Glänzend »erlaufene Probefahrt der „ Europa " . Der
Llopd -Schnelldaiiipfei . „Europa"  ist nach seiner glänzend
verlaufenen Probefahrt nach der Elbnn 'mdung zurrickgekehrt
n,,d beim Feuerschiff „ Elbe 111" vor Anker gegangen . Ein
Tender des Norddeutschen Llopd bringt gegemvärtig zahlreiche
Angestellte der Reederei und der Werft Bloh », u . .Boß an Bord
der „ Europa " , die dann nacb Bremerhaven anslaufen wird.

Li Peters nach Halle überführt . Der Privatdetektiv Petccü ist
in Begleitung der hannoverschen Kriniinalbcanitc » nach » alle
ü .erführt worden . Zu der 'Haftentlassung der Iran Bauer wird
initgcteiU . daß die weitere Untersuchung jedoch erst noch ergeben
,» uß . ob nicht eine Witwisscrschast za dein Verbrechen besteht.
Ter Privatdetektiv Peters wird durch Zeugen , die ihn an den
-rage » vor und nach den , Morde bei und in Halle gesehen haben
wollen , schwer belastet . Bei ihm wurde ein Anzug gefunden a»
M,e „ Hose Schwutzspritzcr fcstgcstellt wurden , Blutflecke waren
daran jedoch nicht zu entdecken , wenigstens nicht mit de », bloß - »
-luge . Die Untersuchung der Kleidungsstücke durch das Ehenüsche
Unter,uchiingsamt ist noch nicht abgeschlossen . Die Bernchinuna
der Ella Vogt , der Schwester der Frau Bauer , die einen Selbst¬
mordversuch machte , aber jetzt wieder vollkonimcn hergestellt ist .
hat nunmehr bestätigt , das, sie mit der Mordangclegcnhcit in
keinen Zusammenhang zu bringen ist.

S Die Leiche eines bnnkervlten Bankiers gcfiindcn . Der In¬
haber des in Konkurs geratene » Bankhauses Kost in G r o n a u.
Edgar Kost , der seit dein 1t . Januar spurlos verschwunden war
wurde in der Leine als Leiche ausgefunden . Das Bankhaus war
Verbindlichkeiten in Höhe von 396 000 Mark eingegangcn , denen
Forderungen von 130 000 Mark gegenüberstanden . wovon aber
90 000 Mark als verloren galten , so daß die Gläubiger nur mit
etiva 10 v. H . befriediot werden konnten.

Berlin , 28 . Fcbr . Jin Wohniingsaiisschuß des Reichstage?
wurden n»i Donnerstag die beiden Gesetzentwürfe über die
Bcrlängciiing der Geltungsdauer des Mteterschutzgesetzcö und
des Reichsniietcngcsctzcs beraten . Nach längerer Aussprache
bcschlost der Ausschuß gegen die Stimme » der Sozialdemo¬
kraten und Koinmuntstcn die Bcrlängcrniig der Gellungsdaucr
der beiden Gesetze nicht entsprechend dem Vorschläge der Retchs-
rcgicrnng bis znm 30 . Juni 1932 vorznnchinc », sondern die
beiden Gesetze nur bis zum 30 . Juni 1931 z» verlängern.

Die schwierige innerpolitische Lage.
Berlin , 26 . Februar . Ucbcr die Stellungnahme des Reichs-

kabincllö zum Finanzprograin », des Reichsfinanzniinistcrs wird
bekannt , daß die sozialdemokratischen Minister das TeckungS-
programm als unannehmbar  bczcichneten.

Der Freispruch gegen Grosz aufgehoben.

Leipzig , 28 . Febr . Der II . Strafsenat des Reichsgerichts
hat in der Strafsache gegen Georg « Grosz  sein Urteil dahin
abgegeben : Das Urteil der Straskainniec beim Landgericht III
Berlin von , 10 . April ( durch das Grosz von der Gotteslüste,
rnng durch eine Zeichnnng sreigesprochcn ist ) wird nebst den
ihm Zligrnndc liegenden Fcstslelliingen aufgehobc » , und die An¬
gelegenheit wird zu neuer Verhandlung an die Vorinstanz
ziirückvenviesen . In der Begründung hcistt cs : Das religiöse
Empfinden von Millionen deutscher Staatsbürger darf nicht
durch die rol >« Form der Mißachtung ihrer Gebräuche verletzt
werden . Zu betonen ist. das , der 8 166 eine sclmrsc Kritik a»
den Einrichtlingcn und Gebräuchen der christlichen Kirche nicht
verbietet , aber scharfe Kritik darf nicht in Beschimpsiing aus-
arte » . Sic »inst Maß halten , namentlich in der Form : sie darf
nicht durch rohe Form hcrabschen , was Millionen heilig ist.
Christus am Kreuz ist für die Christenheit das höchste Stnnbol.
Das E!« richt muß besonders prüfen , ob der Mißbrauch dieses
Shinbols hier nicht besonders roh geschehen ist.

Fliigzeiignnglück bei Wittenberg.

Wittenberg , 28 . Februar . Zwischen Bcrgwitz und RadlS bei
Wittenberg wurde der Eindecker Nummer 1307 der Deutschen
Luftfahrt G . m . b. H ., der vom Flugplatz Staaken bei Berlin
ailfgcsticgcii war , zu einer Notlandung gezwungen . Der Führer
verlor beim Landen die Gewalt über das Flugzeug und sauste
mit ihm gegen einen Baum . Dabei flog der Motor in weitem
Bogen heraus . Das Flugzeug wurde schwer beschädigt . Der
Fliigzcngführcr Koch -Wawra wurde in schwerverletztem Zustand
»ach dem Paul Gerhard -Stift in Wittenberg gebracht.

Die „ Monte Ecrvantes " -Besatzung wieder daheim.
Hamburg , 28 . Februar Die Besatzung des bei Fcucrland

untcrgegangcne » Hainbiirg -Südanicrika -Dampfcrs „ Monte Cer¬
vantes " ist mit dem Schwcsterschiff „Monte Sarmicnto " wieder
in Hamburg eingctroffc » . Wie einige Mitglieder der Besatzung
gesehen habe » wollen , soll Kapitän Dreher nicht die Absicht
gehabt haben , mit feinem Schiff untcrzugchcn , vielmehr soll er
versucht haben , das Schiff , als cs sich bereits hart auf die
Seile geneigt hatte , zu verlassen . Das Schiff sei jedoch so schnell
gclcntcrt , daß cs ihm nicht mehr möglich gewesen sei, es zu
verlassen . Die gnnzc Bcsatzung , alle Offiziere und Mannsclmf-
tc» , sind voll des Lobes über ihren verunglückten Führer , dessen
tragisches Ende sic aufs tiefste bedauern.

Einbruch i„ eine ReichSwchrkasernc.

Leipzig , 28 . Febr . In Leipzig wurden aus einer Rcichs-
wehrlajerne eine Anzahl Waffen , darunter ungefähr 4 0 Ma¬
lchin c n g c w c l>re und einige hundert Gewehre
gestohlen . Als Täter kommen zweifellos Kommunisten  in
Frage.

SamStag , 1. März . Katholisch und proicstontitch : Vllbinu«.
Sonne:  Ausgang 0. 17 Uhr , Untergang 17.39 llijc.
A! ond : Aufgang 7.30 Uhr , Uiilergang 18.41 Uhr.

Gedenktafel . '
1208 Markgraf Dietrich von Landsberg bciirkundet die Leipziger

Messe. — 1837 * Der Aeghptologc und Schriftsteller G-org Ebers
in Berlin ( 's 1898 ) . — 1871 Einzug der Deutschen in Paris . —
1890 Steg der Abessinier über die Italiener bei Adua . — 1927 f
Der Bildhauer und Kunstgewerbler Hermann Obrist (* 1802) . —
1929 f Der Kunsthistoriker Wilhelm v. Bode in Berlin (* 1815).

Wetterbericht.
Während der deutsche Osten noch unter deni Einfluß des Hoch¬

druckgebietes steht, , st tm Westen infolge einer Südweftströniung
Erivärmung eingetret .-n, die zu starker Bewölkung und stellenweise
zu Niederschlägen geführt hat.

. Borauspchtliche Witterung . Zunächst wolkig , aber nur geringe
Niederschläge , ziemlich starke Winde , später Neigung zur Aufheite-
ru »g, wieder etwas kühler.

Bekanntmachung.
Betr . Cchwelnezwischenziihlung am I . März 1830.

Am l . März 1930 findet zufolge behördlicher An.
ordnuug eine Schweinezwischenzählung stall.

Die Sladl ist zu diesem Zweck in Zählbeztrke ein-
geteilt, in welchem je ein ehrenamtlich tätiger und mit
amtlichem Ausweis versehener Bürger die Zählung
vornimmt.

Die Schwein Haller werden ersucht, den Zählern
durch gewissenhalle Angaben das Zädlgeschäfl möglichst
zu erleichlern, die Zählung dien ! lediglich allgemeinen
volkswirlschasllichen und slalistijchen Zwecken und wird
zu Sleuerzwecken nicht verwendet . Wissenllich falsche An-
gaben werde » mit Gesänznis bis zu 6 Monaien oder
mit 10000 . - Mk . be|tra (f ; auch können ' Tiere , dessen
Vorhandensein verschwiegen worden ijt, im Urteil „für
dem Staate verfallen " erklärt werden.

Bad Homburg , den 27. Februar 1930.
Der Mogislral.

Sterbetafel
Herr Johannes Laulz, Aeichsbahnobersekrelär-
Bad Homburg.
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Vrosifeurr in der Garage.
London. 28. Februar. Ein ungeheurer Brandi» E hcl sca

bei London  zerstörte Donnerstag früh in einer Grosigaragc
>100 An t o »i o b i l c und nernrsacbtc ununterbrocheneErplo-
sioncn. Die benachbarte» Häuserblocks inusite» von der Polizei
geräumt werden. Hunderte, nur notdürftig bekleidete Personen
brachten sich durch schnelle Flucht in Sicherheit.

10 Todesopfer beim Brand ln einer Schule.
N ew N ork. 28. Fcbr. In einer katholische» Schule in Croß

Lake(Manitoba) brach Feuer and, wobei acht Indianer-Kinder
unter nenn Jahren in den Flammen ninkamcn, desgleichen die
Oberin, die ihr Leben einsehte, »m die Kinder zu retten. Eine
zweite Schwester, die auö dem Fenster sprang, brach dav Rückgrat.

Frankreich lehnt den Zollwaffenftillstand ab.
Olenf. 88. Februar. Der Französische Vertreter auf der Zoll-

srlcdcnölonfcrrnz, Serruqs. gab in einem llnterauvschuß der
Konferenz eine Erklärung ab, nach der die französische Negie¬
rung den ZoNwaffenstillstand ablchnen müsse, da dieser Gedanke
als nicht durchführbar anzusehcn sei.

Diese
IbsfrSalatscnale1

erhalten

Sie
UtKaffee

ctkx Vi'tt Kaffee und fint»
in?,der Zeit vom MM- Freilag , den 28. Februar 1930 - WF
bis-cinschlietzlich MW" Samstag , den 8. März 1930 -W>
Durch die Verabfolgung der Obsl-Salalschale werden unsere Preise
nicht erhöht; wir liefern unverändert anerkannt gute Qualitäten.
8>n Vertrauen aus unsere gute Ware und billigen Preis» machen
wir unsere Reklame mit dem Werdegeschenk. — Zufriedene Daucr-
kunden lohnen unsere Mühe und Unkosten. — Nutzen Sie dir
billigen Preise und die Ihnen durch un» während der Werdcwvche
gebotenen Zugaben ausgiebig aus. Eine Nachverzollung (am 3.
März ) von Beständen im Privaihaushalt bis zu 10 Psund'findet

nicht slalt.

Kamburger Kaffee - Lager

Thams & Garfs
Tel . 2089. Gegenüber dem Kurhaus Tel . 2089.

Beachten Sie die Schaufensier t

Pa. Rindfleisch
Pfund 1.— empfiehlt

Metzgerei Wilhelm Döll
Feldbergsirahe.

Immer noch billiges

Hammelfleisch
Ochsenfleisch und Kalbfleisch

im Preise stark herabgesetzt. Alles beste Qualität.

Gg . Wächtershäuser
Luisenslratze 22 Telefun 2295

Katholische Psarrgemeiade
Sonntag, den 2. März, abends 8 Uhr im Saalbau

weiterer Familienabend
mit Tanz

Motiv : Dabei gewesen!
Eintritt Inklusive Steuer : 0 50 Mark.

Gerste. ftaftr, Wetzen  x Ä"
für Speise und Saat
billigst — gibt ab

Pfd . 1.- Mb.
L. Schick

Kinter bei, Rahmen 8

Freibank
Am Samstag vorm, von

9 — 10 Uhr kommen 4
Zlr. Rind» und Schweine,
fletsch zum Verkauf.
Schlachthof Verm attungEmerh.

..IilMrie"-KMelll
Gg Retz - Hof Beinhards

Post OberroSbachv.d.H.

suchende!
finden hohen Derdiensl als
Kaupt- oder Nebenerwerb.
Näheres
Fa . Gebr . Laulerjung

Etahlwarensabrtk
Sollngen. Rhelnslr 35.

Speise-
Kartoffeln

(gelbe Industrie)
emptieblt zu dilligsle» Ta¬
gespreis». Erwerbslose er¬
hallen Prelsermätzigung!

Alb. Schick
Kaingoste 18

Schafmull-Strickgarn
I wieder eingetroffen
| Lok 10  Pfg . gewaschen

Baugeld zu 3°|„ Jahreszinsen
für Ihr Eigenheim

oder
Kypoltzekenentschuldung durch Gewährungvon
Adlvsungs .Kypoihekeu zu 3 Prozent

Jahreszinsen
erhallen Sie nach angemessener Wailezeit

von der

„Wirifchaftshilfe " A. - G.
für Verwaltung und Finanzierung

Frankfurt a. M .» Weserstrabe 22

Fordern Sie Drucksachen gegen Einsendung
von Mk. 0.50

Mitarbeiter überall gesucht.

Pilliue Hülseusrüchte
folange Vorrat reicht

Linsen 45<Pffr. »5 Psg.
Erbsen 3 „ 95
Bohnen 3 „ Oft „

Kuiser'sLebeumittel Geschiift
Telef. 2976 Inh . Otto Kaiser Obergaste5

VerlobungS"

W
G 1 ü ck w u n f ch - TT-

und Vifb - IYarlen

• in grober Auswahl.

Homburger

Neuefle Nachrichten W

Druckerei u . Verlag

p

1

Büro für Redjts - und örundbuch --
suchen lztjpostiekenoermittlung

Wilhelm Weiahrenner
Rechlsbeiltaad Bad Homburg
Telelo» 2088 LuiMtraSt 94D

8ie baden im V/inter nickt zu llsure.
veil Ihr Badezimmer kalt ist.

Ein Gasheizofen hilft Ihnen
über diese Verlegenheit

rasch , sauber und billig

hinweg.
r ordera Sic vom GaswrrV

den kostenlosen Hat eines Facumanncs.

Joseph Stein , sp°-'°̂ W°,Rathaus,

Drucksachen
aller Art

liefern prompt
und sauber

4
Homburger

^ euefte ^ achrlchf en

Grobes leistungsfähigesTeklit-PekWhW
sucht zuoer ästigen

Kerrn
eoenll. bürogeüdle DÜme
z. Ltg. d. Berk. «Org. in,
dort. Bezirk. (Kataloge an
Private). Aussührl Anged.
m. Angabe dtsh. Täligkeil
Res., ob Büro u. Schreib¬
maschine vorhand. unter A.
3836 an .tzenningers An>
zeigen.Vermilllung Plaue»

Dogtl.

Adreffenfchreiber
gesucht.

Alice Plum, Adrestenverlag
Düsseldorf-Oberkastel.

Peraiilwortlich für brn rt'dnktiviwllen TIeil- S . Hetz Bad bv'n
bürg; für den Inseratenteil: Jako l>Kliiber Oventrsel

SlisthWM-Carbvlifleii»!
garaniierl w' ssersrei!
enipliehll

Taunus -Drogerie
Carl MW <8. m. b. H.

Unreines
Gesicht

Pickel, Mitesser werven in we¬
nigen Togen durch das Teint-
oerschönernngsmittel Venu»
(Stärke A) Preis Mk. 2.75

unter Garantie beseitigt.
Gegen NommeriiproHNCii
(Starke B) Preis Mt. 2.75
Kurhaus-Drogerie C. Kreh.

Oberftedker Lichtspiele
(Inh . M. Sich)

Samstag, den 1. und
Sonntag, den 8. März

Die mcißcit Rosen
von Momberg

nach dem gleicht!. Roman
v. Adlersels-Ballerström.

Ferner:
2pikante Lustspiele mit
..Falt' Karr, „Faitu"
Alexaiideru.„Kewpie"
Rost. Sowie:

1 Lehrfilm.
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Die Stadt des Vatikans.
Der neue Kirchenstaat. — Im Mittelpunkt der
katholischen Welt. — Michelangelos Kuppel. —
Meisterwerke der Renaissance. — Der gröstte

Palast der Welt.
Am Petcrsplay und an der Peterskirchc, dem Zen¬

trum der Christenheit, das über Petri Grab errichtet
worden ist, strömen alle Jtalienrcisendcn zusammen
und stehen, hingerissen von der Schönheit der Archi¬
tektur, vor den viersachcn Sänlcnrcthen, die ihn um¬
säumen. und deren Abschlust der Petcrödom ist. Wer
nach Rom reist, kennt die Piazza San Pietro vorher
von Abbildungen, hat im Reiseführer gelesen, das, der
nmchtige Play 840 Pieter lang und 240 Meter breit
ist, weist, dast Bernini bei der Anlage dieses Por-
playcö zum Vatikan ein Meisterwerk geschaffen hat
—und ist dennoch überrascht und überwältigt von der
einheitlichen Struktur und der raffinierten Glicde-
rung, die den Beschauer gefangen nimmt und ihn
zwingt, daö ivcltliche Getriebe der italienischen Haupt-
stakst für einen Augenblick zu vergessen, sich zu sam-
mein und seelisch darauf vorznbcreiten, in die Rc-
sidenz dcö Papstes einzutreten.

Die rechte Kolonnade führt zu dem Portouc di
Bronzo, dem Hauptciugaug zum Vatikan, dessen
gewaltige Gebäude man von der Piazza Rustieucc»
am Eingang des Petersplaycs sich rechts neben dei»
Dom erheben sieht. Von diesem kleinen Vorplay aus
blickt mau an dem Obelisk im Mittelpunkt des
Petersplaycs vorbei auf den herrlichen Kuppelbau,
dessen Kuppel Michelangelo mit einer für seine Zeit
unerhörten technischen Meisterschaft errichtet hat. Der
Obelisk, der über 22 Meter hoch ist und ivie eine fvitfi
Nadel, auf der ciu Kreuz thront, ans dem mosaik¬
artigen Rondell dcS Playcs cmpvrragt, stammt anö
Heliopolis in Aegypten. Der römische Kaiser Caligula
hat ihn zuerst ausgestellt,' seinen endgiiltigcn Play
hat der kunstvoll bearbeitete Stein jedoch erst im Jahre
1580 gefunden. Links und rechts von dem Obelisk,
tu den Nischen der Kolonnade, stehen zwei Spring¬
brunnen. die dem ernsten Play Leben verleihen.

Steigt man nun zur Peterökirchc empor und iiber-
sieht von der Treppe ans den Petersplay , so wird
man sich seiner mächtigen Ausdehnung voll bewustt,'

wie Zwerge erscheinen die die meist in
Gruppen, in einem scheinbar ununterbrochenenZug,
vom anderen Tiberufer herübcrkommcn. Trvy den
Pilgerscharcn fehlt dem Petersplay jedoch jede lln-
ruhe anderer grostcr Pläye, die meist Vcrkchrözcntreu
sind, ivührend dieser Ort ein Endpunkt ist, der niemals
dem Durchgangsverkehr dienen kann.

Die Basilika des PeterSdomö. von Madcrna dem
Knppelhaus angefügt, ist in ihren Ansmasten ebenso
ivnchtig ivie der Play . Die Peterskirchc bedeckt eine
Fläche von über 15 00«» Quadratmetern,' sie ist >87
Pieter lang, und rechnet man das Manerwcrk mit, hat
sie sogar eine Länge von 104 Metern,' unter Berück¬
sichtigung der Vorhalle kommt man zu einer «Gesamt¬
länge von über 211 Metern. Pctersplny und
PeterSdvm sind also in gerader Linie iiber einen
halben Kilometer lang. Um diese Ausdehnung zu
erfassen, reicht das Auge nicht,' man must den Bau
entlangschreiten und must hiuausblicken zu der Kuppel,
deren Spiyc 182 Meter über dem Fundament liegt —
bei einem Kuppeldurchmesscr von 42 Metern.

Fans mächtige Portale führen in die Kirche; rechts
die leyte Tür ist die Porta Santa , das Heilige Portal,
daö nur während dcö Heiligen Jahres geöffnet ist.
Wandert man in dem Tom uiuhcr und betrachtet die
Qncrschifsc, so drängt sich der Eindruck aus. das, jedes
Querschifs eine neue Kirche sei. Tort sind die Papst-
grüber, dort stchcu auch Meisterwerke der Renaissance,
die Besucher drängen sich vor der Pieta von
Michelangelo— und suchen vergeblich nach dem Moses
dieses Meisters, ^wn dem sic gehört haben, er stehe
auch in der Peterskirchc, ohne darauf zu achten, dast
er die Zierde von San Pietro in Bincoli ist, einer
kleinen Kirche, in der sich anstcrdem daö Grabmal
Julius II. befindet.

Ueber dem Hochaltar des PeterSdomö, an dem
nur der Papst die Messe liest, erhebt sich der Bronze-
baldachin Berninis , von ivnchtigcn gewundenen Säu-
len getragen, unmittelbar iiber dem Kcllcrgewölbe. in
dem sich die Reliquien dcö Apostels Petrus befinden.
Dies ist der wahre Mittelpunkt der katholischen Welt,
das Grab des Mannes, von dem die Päpste die
Schlüsselgewalt licrleiten. Ueber ilir ivölbt sich die

Kuppel; um sic zu besteigen, fahrt man HM dem
Fahrstuhl bis zu», Dach der Peterskirchc und klimmt
dann zwischen den beiden Kuppelschalcn recht mühsam
auf einer nicht gerade sehr bequem angelegten Treppe
hinauf zu der leyten äußeren Galerie, von der auö
sich ein unvergleichlicher Rnndblick auf die Ewige
Stadt und die Eampagna bietet.

Das weltliche Reich des Papstes dehnt sich freilich
noch etwas weiter ans. Zu ihm gehören auch die
vatikanischen Museen, in denen sich die grvstten Knnst-
schüye der Welt befinden, die Sixtinische Kapelle mit
den Fresken Michelangelos, das Appartamentv Borgia,
die vatikanische Bibliothek mit mehr als 360 000 Bän¬
den und etwa 400«»» kostbaren Handschriften; dies
und die Wohngemächcr sind vereint in dem vatika¬
nischen Palast mit mehreren tausend Räumen, der
wohl der grösste Herrscherpalast der Welt ist. Die «Ge¬
bäude des Vatikans stehen aus einer Flüche von 55 000
Quadratmetern, von denen die 20 Höfe mehr als die
Hälfte einuehmen. Dazu kommen die herrlichen Gär-
tcn, die es den Päpsten bisher erleichterten, ihre frei¬
willige Gcfaugeuschaft zu ertragen. In diesen gedeiht
alles, was subtropisches Klima hervorzubringen ver¬
mag, und sie sind so grost, dast der Papst ,«weilen im
Auto in ihnen spazicrcnsührt; freilich ist er mit diesem
Beförderungsmittel in wenige» Minuten an der
Grenze seines Kirchenstaates.

Hastglüjcr statt Brillen.

Homburger Vollkornbrot
allein erhältlich bei
Bäckerei Schäfer
Neue Mauerltr. 1, Tel. 2329

und der Firma ITTenges& TTTulber.

Empfehle
gek. SchinkenV«Pf.65^
Hansni.Lebcrw. '/«Pf.40„

Thiir.Rotwurst*/«Ps.40.)
FuldaerPreßk. »!,Pf .45.

Das
gute^PallMntrat

erhältlich in nachstehenden Geschäften
Bäckerei Nöll, Luisenslraste 28
Bäckerei Weil, Audenslraste7
Bäckerei Drescher, Thomasslr. 7
Carl Springer, Saaldurgslr. 54

Feinkosthandlung(B. Altmann, Elisadehlenslr. 17
Alleiniger Hersteller:
Bücherei Christian Tag » Obergaffe Nr . 20.

II© °lo RABATT
gewähre ich auf meine sämtlichen
Schuhwaren. um mein großes tager
zu räumen und für TTeuanbünfte Platj
zu schaffen. Ilüljen Sie sofort diese
seltene öelegenhelt.

5c ^ iulikaus 6eorg Schramm
Bad Homburg-Kirdorf Bachstraste lö.

? « . GRIESS
Lulsenslrtsie 41.
Telefon 2452 . ' . Gegr. 1903

Hals * u. Korbwaren

SpcBialhaua für Meller¬
und Bflretenwaren

. Toilette -Artikel

lueni . jicotnu . •/. i » uivurr Prrgr . -i»Pf.
Alle übrigen Wurstsorten in feinster Oualität zu

nmirigcn Preisen.
Jacob Nehren vorm,r.arl Krffclfdilfiger jr.
Telefon 2187 Luifenflr. 84' /s

5% Rabatt

Mesch inensirickerei
Sophie Hardt
Bad Homburg Obergaffe 15

TleusUnferligung und Reparatur
sämtlicher 5trickwaren,  wie:
5portwesten. Pullovers, Strich-
klelder und bergt, bei billigster
Berechnungu. baldigster fieferimg

Mernc
M

ip den
neuesten Farben

u. Formen

iugeitM. Filzglse5.90- 6.50,Fraiieiihiit8.50—10—
«leoonie Wappen8. 10u. 15.- M

Piltz- md ModemmB. Denseid
Luisenstr. 94.

J. KÜCHEL, Bad Homburg
Fernfprecher 2331 Am Markt Luifenflri ßc 21

Chem . Reinigung und Färberei
KUNSTSTOPFEREI

Betrieb a. Platze daher fchnelle Bedienung

Dauerbrand- Öfen
Ofenschirme—Äohlenkaslen
Kvhlensiiller I» ollen Preislagen

Ivh . Schächer
Bad Kvmburg — Dorotheeuftr . 27

Huttisus Albin Wetterich
Wallstrasse 14

Stets Lager u. grobe
Auswahl in allen

Damen -» Herren-
und Kinderhüten

Umtassonieren und Garnieren.

Drucksachen
in ein- n. mehrsardiger Ausführung
getömudiuoll, lautiern. billig, liefern

„Komburger ileuefle Nachrichten"

*5*x\x&\ ^Itmaxuvs \
Speztalmitchungen in bekannter Qualität
per Pfd . 3 .40 3 .60 3 .80 4 .20
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Mutterglück.
Roman von Jutta Kracht-gerbst.

7. Fortsetzung
El» feliflco Leuchten ütcitetc sich über ono‘■.'[utlili Hanne-lores.
Beate sah in das schöne Besicht. —
Auch dieses Glück wurde der beneidenswerte» Frau zu¬

teil. Lin Kind würde sie dein geliebten Manne schenken,
noch inniger würde das Band der Liebe sie nun umschließen.
Eie konnte den slralslenden Ausdruck in dein Antlitz Ser
jungen Frau nicht mehr ertragen, sie wendete ihr Gesicht
ihrer Arbeit zu.

„Hast du es deinem Gatten schon vertraut?" fragte sie
mühsam, denn die Kehle schien ihr wie zngeschntirt.

„Gestern", bauchte das junge Weib wie verklärt.
Ein Schweige» senkte sich über das Gemach— leise wob

die Dämmerung dunkle Schleier, von ferne nur drang das
pulsierende Leben der Großstadt in dumpfem Gewirr zu
ihnen empor.

Und in dieser Stille klopften die Herzen der beiden
Frauen vernehmbar— oas Herz der einen schlug im Gliicks-
pibel — während durch Beates Brust wilde Gefühle ohn¬
mächtigen Grolles stürmten.

Weshalb kam sie immer und immer wieder? Sie merkte
es wohl, wen» der schöne stolze Mann eintrat, wie seine klu¬
ge» Augen forschend über ihr Gesicht streiften, als wollte er
fragen: Bist du wirklich so edel und selbstlos, daß du meiuer
Frau aufrichtige Freundschaft entgegenbringst?

Da trat er über die Schwelle, bei .. m die Gedanken beider
Frauen weilten.

Wieder flog der prüfende fragende Blick über Beate hin,
als er ihr zum Gruß die Hand bot, vor welchem das Mädchen
verwirrt das Haupt senken mußte, denn es war ihr. als lê e
er ihre Gedanken. Mit zarter, behutsamer Zärtlichkeit neigte
sich Armin dann zu seinem Weibe, — in staunender Glück-
seligkeit, in zweifelnden, unfaßbare» Fragen trafen sich ihre
Angen. Ist es' denn wahr? Soll es Wahrheit werden. Soll
sin, unser Du und Ich. unser Ich und Du verschmelzen zu
dein einen — zu dem heilige» Begriff Kind— unser— un-
|cr Kind? —

Voll ehrfürchtiger Scheu schlang er den Arm um sein '
Weid.

„Hnnnelore, du sollst jetzt nicht mehr schaffen, erfülle mir
doch diesen einen Wunsch, denke an unser Glück."

Er führte sie zu einem Sessel, kniete vor ihr nieder und
barg sein Haupt in ihrem Schoß. Hannelore aber legte ihre
i iiide in» den Kopf des Mannes, und so saßen sie—wunsch¬
los, still, und lauschten im Geiste dem Herzschlage ihres Kin¬
des. Alles andere versank für sie in Weltenferne. -

Glücksgesättigt schienen sie dem Mädchen, das dort auf
der Schwelle stand— von den beiden vergessen. Leise, scheu,
schlich Beate aus dem Zimmer— sie war hier überflüssig. —

„Nur noch ein Werk las; mich schasse» Liebster, dann will
ich ruhen. Blei» schönstes Merk soll es werden „Heilige ,
Stunde." Wir beide— wie jetzt— der Erfüllung unserer
Liebe harreiO

*

Und wieder hatte vollendetes Können Hannelores Hand
geführt, und Wille und Genie hatten das Köstlichste voll-
bracht: Mann und Weib in ebenmäßig schöner Gestaltung—
in heiliger Stunde.

Auf rotbeschlagenem Sockel stand auch dieses Werk. In
acht Tagen sollten ihre drei letzten Schöpfungen zur Ausstel¬
lung geschafft werden. Hannelore aber wollte nun ruhen —
und träumen von dem süßen werdenden Wunder.

Armin verstand seine Mutter nicht mehr. Nun endlich
mußte doch auch sie einsehen, daß es etwas Großes, Gewalti¬
ges mar, was die Hand seiner kleinen Frau führte. Bor die¬
sem Könne» mußte doch auch sie bewundernd stehen.

Und dann — vor diesem heiligen Werden und Wachsen
mußte doch auch ihre Unduldsamkeit endlich in ei» Nichts zer¬rinnen. —

Doch weiter machte sie fanatisch Jagd aus jedes Stäub-
Ge», sah mit scharfe» Augen in die äußerste» Niße» und
i .igte unnachsichtlich ein winziges Fliegenfleckchen an den
Scheiben der hohen Fensterflügel.

Auch heute bemerkte Hannelore an dem obere» äußeren
Fensterrahmen den Hauch eines Epinnwebfädchens und dabei
erwartete sie jeden Augenblick Armins Mutter, die ihr Koni-
men zu dieser Stunde angesagt lzatte, um mit ihr wegen der
Kündigung des Mädchens, der siä> Hannelore miderseßte,
nochmals zu sprechen. Herrgott, wen» das die Mutter sah!
Labet hatte doch Emma gestern erst mit dem Besen da oben
„herumgefnhrwerkt", daß sie geglaubt halte, alles was nicht
niet- und nagelfest war, müßte herunterkvinmen.

Ja , da gab es nun kein langes Besinnen, sie mußte den
Uebelstnnd beseitigen. Armin hatte ihr zwar das Hochfassen
streng unterlagt; nun, — einmal würde wohl nicht schade».

Sie holte den Besen und versuchte das Aergernis zu be¬
seitigen, doch der Stiel reichte nicht zu. Sie erstieg eine»
Stuhl, doch dies half noch nichts. Nun schwang sie sich auf
das Fenstergesims. Mit der einen Hand hielt sie sich am Griff
des Fensterflügels fest, mit der anderen ninlrampfte sie deit
Besen. Da fühlte Hanelore, wie der Griff »achgab, wie sich
der Flügel nach innen löste, lieber ihre Auge» legte sich ein
dunkler Schleier, noch eine» scharfen Schmkrz fühlte sie, dann
stürzte sie mit einem Äehlant zu Bode». —

Ui» sie her lagen in wildem Durcheinander Sockel, Pal-
men und die Werte ihrer Hand in Trümmer. -

7. Kapitel.
Armin saß in seinem Arbeitszimmer über seinem juri¬

stischen Werk. Doch die nüchterne, sachliche Arbeit wollte ihm
nicht gelingen. Immer schob sich zwischen die Zeilen ei»
blonder lieblicher Frauenkvpf mit weichen, kindlichen Zügen
und doch klugen, geistbeseelte» Augen. Es war ihm, als
hätte er sein Weib noch nie so tief und innig geliebt als
heute, da sich immer wieder ihr liebes Gesicht zwischen seine
Arbeit schob.

Er sprang auf.
Es überkam ihn eine unbändige Lust, sie zi» überraschen,

zu sehe», ob sie seinem Wunsche folgte und sich ruhte. Biel-
leicht sehnte auch sie sich jetzt nach ihm, sah ihn in ihren
Träumen, ihn und — ihr Kind.

Leise ging er durch die Zimmer, lauschend blieb er vor
ihrer Tür stehe». Nichts rührte sich. Sollte sie ausgegangen
sein? Aber nein — sie ging doch nicht ohne ihn. Es mar
ihm, als höre er Stöhnen.

Hastig öffnete er die Tiir. sein Herzschlag setzte aus. Bon
Entsetzen gelähmt, starrte er ans den Anblick, der sich ihm
bot. Dann war er mit einigen Schritten bei der leblosen
Gestalt.

„Hannelore, mein Lieb, was ist geschehen?"
Mit zitternden Händen bettete er den zurückgesnnkenen

Kopf seines Weibes in seine Arme, doch die langen seidigen
Wimpern hoben sich nicht. Er »ahm den leblosen Körper
und trug ihn auf das Nuhesofa, eilte in die Küche, frisches
Wasser zu holen und benetzte Stirn und Schläfe der Bewußt¬
losen. Doch noä> immer wollte die Starre nicht weichen.
Eine wilde Angst krallte sein Herz zusammen. Er stürzte
zurück in sein Arbeitszimmer, die Telephonklingel schrillte.
In fieberhafter Ungeduld harrte er des Anschlusses, mit be¬
schwörenden Worten rief er mehrere Aerzte herbei.

Dann eilte er zurück zu seinem Weibe, doch noch immer
hielt eine tiefe Ohnmacht die Sinne umfangen. Seine Mut-
ter z» benachrichtigen, hatte er kein Verlangen. Er ahnte, wo¬
durch das Unglück geschehen war.

Mit finsterem Blick sah er auf den Besen, an dessen Haa¬
ren ein winziger, grauer Schleier hing.

„Wenn doch nur die Aerzte kämen", aufstöhnend sank er
über dem Lager nieder und nahm die schlanken, kalten Hä» c
Hannelores in seine lebensivarmen. Er löste die Nadeln ai.s
dem weichen Haar, das nun in weiche», schweren Wellen her-
iiiedeifloß. Aufschliichzend barg er das Gesicht in der dnfti-
gen Flut.

„Hannelore, meine Hannelore," flüsterten seine zuckenden
Lippen in tiefem Weh— „sieh mich an, sie mich nur einmal
an, mein geliebtes Weib!"

Aber blaß und still blieb der schmerzlich verzogene Mund.
Eine wahnsinnige'Angst faßte da den Alaun. Er riß das
Kleid seines Weibes ans und drückte sein Ohr auf die Brust.
Alit verhaltenem'Atem lauschte er auf ein Lebenszeichen.
Gottlob — in kaum hörbaren unregelmäßigen Schlügen
vochte das Herz — aber — es pochte!Sie lebte!

Ein unsäglich heißes Dankgefühl zog durch seine Brust.
Er preßte seine heißen Lippen auf den kleinen kalten Mund
und suchte ihr so Leben von seinem kraftvollen einzuhauchen.

Geräuschvoll wurde da die Tür geöffnet und seine Mutter
stand verwundert auf der Schwelle. Armin sah ihr finster
entgegen und deutete auf sein Weib.

„Las, mich jeßt allein mit ihr."
„Ist ei» Unglück geschehen? So wird es deine Frau selbst

durch ihre Ungeschicklichkeitherbeigeführt haben", sagte sie
»ähertretend und beginnend, die Trümmer zusaminenzu-
fegen.

In Armin empörte sich alles gegen diese Lieblosigkeit.
Erst mußte fanatisch Ordnnng geschaffen werden, dann hatte
sie vielleicht eine» Augenblick Zeit für sein totkrankes Weib.

„Laß das jetzt, ich ertrage es nicht" knirschte er zwischen
den Zähnen.

Doch seine Mutter ließ sich weder in ihrem Süuberungs-
werk stören, noch in ihrer Beurteilung.

„Es ist ja kein Wunder bei dieser Ungewandtheit in Haus-
franli'chen Arbeiten, ein derartiges Ende habe ich schon lange
vvrhergesehe» "

Fortsetzung folgt.
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